
Gute, in dem sıch ergehen kann, freı werden VO:  ( der ast nıcht
begriffenen Schicksals? Muflß nıcht angesichts des unsaglichen €1dS,
das dıe Lebewesen se1ner Gattung 1m Wiıderstreıt der Weltanschauungen
einander zufugen, überwaltigt werden der Intention, sıch auf der
Straße eınes gutigen Verständnisses VOTZUWASCH 1Ns Unbegriffene und
Untormulıierte: Mufß ıcht darauf vETrSCSSCH können, dafs ıiıhm auf dıeser
Marschroute, die 1m Niemandsland VO  - Front Front führt, kaum etwas
anderes zute1l wiırd als Beschuß VO  - beıden deıten, „der Hafßs er und
nıemandes 12ebe“ ELIOT)? Mutfß dıesen Weg ıcht unerschütterlich
gehen, weıl der Werg ist, den se1n Gott VOI ıhm &5  T} ist; MU:
ih: nıcht deshalb der Blıtz der Selbsterkenntnis treffen, dafß in diıesem
Niemandsland immer LUr auf dem Weg ZU Bruder und 1Ur deshalb
noch unterwegs ist, weıl ıh: och nıcht erreicht hat”

W enn ÄUGUSTINUS VO Christen asSch kann: „Wer nıcht lıebt, glaubt
vergeblich, auch WEeNN das, W AsSs glaubt, wahr ist 7 dann MU: INa mıt
och größerer Berechtigung VO Theologen SaSCH: „Wer ıcht lıebt, Ichrt
ver geblich, auch WL das, Was ehrt, wahr ist. Denn diıe Theologıe
darf nıchts anderes se1n als die Logik eıner allerbarmenden Liebe anSC-
sıchts des Chaos der Tatsachen, deren zwliespaltıgste der Mensch ist.
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Dıie NECUEC Disziplin der Ethnopsychologie steht offensichtlich VOI demselben
Problem wWw1e€e die Völkerkunde; 1980728  - ann iıhr sowohl dıe strukturell-funktionelle
als auch die historische Methode zugrunde legen. In beiden Fällen sollte der
völkerkundliche Rezensent auch dıe Psychologie als Fachwissenschaft einıger-
maßen beherrschen, und das ist iıne übermenschliche Anstrengung. Eıınes ist mMIr
bei der Lekture diıeses mıiıt Fachtermen reichlich ausgerüsteten Buches klar SC-
worden: da{iß näamliıch d1ie Ethnopsychologiıe VO  - der gelehrten Verfasserın, dıe

zugleıch philosophisch und theologisch gebildet ıst, Sanz anders betrieben wird
als VO  - den amerikanischen Psychoanalytıkern unter den Ethnologen w1e z B
Ralph Linton, Abr Kardıner, uth Benedict und äahnlichen. Sie lehnt sıch als
Schülerin VO  - Prof OPPERS stark dıe kulturhistorische Schule Wiens
Wie ihr Lehrmeıster verwendet S1€ nıcht NUTr dıe rein ethnologischen Daten, SOIM-

dern auch das Material der Präahistorie und der Hochkulturforschung, zudem noch
der Völkerpsychologie un der Linguistik. Das Resultat ihrer Forschung legt hıer
VOTI: Ausgehend VO:  - der historischen Kontinuitat der Kultur, führt S1€ uns 1n
einer ungeheuer weıten Sdynthese eın ın den lan einer Universalgeschichte auf
der Grundlage und miıt dem Kohärenzprinzıp der Ethnopsychologie. Sie legt ıne
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Lanze eın für den hıstorıschen Charakter ULNSCICT völkerkundlichen Disziplın;
das ıst erfreulich. Aus einer Unmenge gut gewählter Beispiele (be1 denen
zuvıel FRAZER zıtiert wird; gıibt CUGTe Literatur!) schliefßt S1E auf iıne tiefe
Schicht der SZanzcCcn Kulturgeschichte, namlich auf e1Nn organısches Weltbild Hıer
erlebt der Mensch eın totales Sıch- Verhalten ZUT Umwelt; bedeutet e1ıne SC-
WI1SSse Identifizierung mıt dem Kosmos, wobel Zeichen und Bezeichnetes, Ausdruck
und Ausgedrücktes, Symbol un!' Dinge 1mM Bewußtsein zusammentallen W1€E Wort
und Bedeutung 1ın der Sprache. Im Westen denken WIT immer 1U das Ver-
halten VO  - Subjekt A Objekt. Auf cdıese W eise zersplıttern WIT das ursprung-
lich einheıtliche Weltbild, W1E das deutlichsten 1m dialektischen Marxismus
hervortritt.

In der Ganzheitsschau schriftloser Völker ist dagegen alles eın lebendiges
eın Es wundert miıch 1n dıesem Zusammenhang, daß be] der Umschreibung der
Lebensauffassung und -haltung dieser Völker nıcht der Name des bekannten
Bantuftforschers PLACIED EMPELS genannt wird; kommt auch 1m Literatur-
verzeichniıs nıcht VOTI; gerade hat diesen Aspekt für die Philosophie der Bantu
immer betont. Auch dıie Auffassung des französıschen Ethnologen ÜCLAUDE D  EVI-
STRAUSS haätte ZU Vergleich herangezogen werden können, der, ausgehend VO

JT otemıismus, darın iıne prımıtıve Denkart, ıne Klassifikation der Umwelt 1n
eınem metaphysıschen System VO  - Kategorien entdeckt. Das organiısche Weltbild
1ın Primitivkulturen bildet nıcht NUur das Verbindungsprinzip dieser mıt den Hoch-
kulturen, sondern zeıgt uns auch deren Kohärenz mıiıt den zeıitlich weıt ent-
fernteren Kulturen der Urgeschichte, dafß gleichtalls i1ne Parallelisıerung VO  —

Ethnologie-Hochkulturforschung und Prähistorie auf der Hand hegt. Dieser letzte
Tatbestand wırd hauptsächlich AUS dem Material der Megalıthkultur abgeleıtet
und nachgewiesen.

Im zweıten eıl bespricht dıe Verf den Wandel des organischen Weltbildes,
den hıstorıisch nachweisbaren Wandel des kosmischen Identitätserlebnisses,

weil „sıch dıe Voraussetzung dieses organıschen Weltbildes alles eın se1
organısmusartıges eın der Praxıs des Lebens als nıcht verifizierbar -
W1eSs  ba 139) Das organische Weltbild welches Natur- und Menschenkosmos
faßt, wiırd zertrummert und ersetzt VO reflektierenden Denken 1m Subjekt
gegenüber einem Objekt (das Denken richtet sıch ja durch Abstraktion auf das
eigene menschliche Bewußtsein). Die ert zeıgt diıesen W andel in der Geschichte
nd Entwicklung der Sprachen; dabei vergleicht sS1e das Chinesische miıt dem
Semitischen und dem Indoeuropäischen.

Man sollte eigentlich eInNn solches Buch niıcht 1Ur lesen, sondern gründlıch durch-
arbeiten. Die Gefahr iıst dann allerdings denkbar, da{ß INa  } 1n Detailiragen auf
Behauptungen stößt, die noch hypothetischer Art sınd Das Buch ist ja
fassend, dafß eın einziıger, WE auch wile 1n diesem Fall hochqualifizierter Mensch,
den anzcn Stoff bewaltigen aum imstande ist Es scheint m1r ber wenıger
klug, schon jetzt dıe eventuellen Eınwande den allzu katholischen Charakter
der Ethnopsychologie widerlegen wollen: 1909028  - sollte niıcht 1m OTaus dıesen
Verdacht CITCSCH, da ine relıg10se Voreingenommenheıt be1 elıner solch ernst-
haften Forscherin als ausgeschlossen erachtet werden annn

Miıt eıner hervorragenden Eindringlichkeit hat S1€E die Kthnologie als eine
erster Stelle hıstorısche Grundlagenwissenschaft veritiziert. Völkerkundler,
Psychologen, Prähistoriker und Sprachwissenschaftler werden ıhr dafür
ank verpflichtet bleiben mussen.
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